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Sehr geehrte Kunden 
und Partner!

Mit Freude darf ich Ihnen heute un-
seren neuen Newsletter präsentieren. 

Dieser wird Sie kün� ig regelmäßig über 
Neuigkeiten und Wissenswertes aus un-

serem Unternehmen informieren.
Die Jannach Lärchenholz GmbH darf ich 

nun in dritter Generation führen. Wir be-
schä� igen uns ausschließlich mit heimi-
schen Lärchenholz. Unser Hobelwerk wurde 
2002 gegründet und hat sich zu einem Kom-
plett-Verarbeiter entwickelt.
Unsere Generation ist dahingehend gefor-
dert, sich Gedanken hinsichtlich Energie und 
Umwelt zu machen. Die großen Herausfor-
derungen sehen wir darin, Produkte zu ent-
wickeln, die innovativ und nachhaltig für 
unsere Mutter Erde und ihren Lebewesen 

sind und die unseren Kunden einen Mehr-
wert bringen. Eine wertvolle Ressource 

ist dafür das Wissen unserer lang-
jährigen MitarbeiterInnen in den 

einzelnen Bereichen der Verar-
beitung. Viele spannende He-

rausforderungen, die mir 
sehr am Herzen lagen, 

wurden 2015 um-
gesetzt: 

die Dachsanierung inklusive einer thermi-
schen Sanierung, der Bau einer großen Pho-
tovoltaikanlage und der Ankauf eines Elekt-
ro-Staplers, sind einige davon.
Dahinter steckt jeweils der Grundgedanke 
der Innovation. 
Neben der Betreuung von industriellen Kun-
den sind wir natürlich auch ein kompeten-
ter Partner im Projektgeschä� . Zu unseren 
Stärken zählen Zuverlässigkeit, Termintreue, 
konstante Qualität und Flexibilität. Dadurch 
war es auch möglich, 2015 viele Großprojek-
te mitabzuwickeln. Im Newsletter dürfen wir 
Ihnen einige davon vorstellen.
Im Bereich „Ökologische Nachhaltigkeit“ 
sind wir bestrebt, eine Vorbildfunktion ein-
zunehmen. So verwenden wir bei der Verpa-
ckung jenes Plastik, das wiederau� ereitet 
werden kann. 
Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim Le-
sen unseres aktuellen Newsletters und stehe 
Ihnen für Anfragen mit meinem Team gerne 
jederzeit zur Verfügung.

Ihr Mag. (FH) Helmut Jannach
Geschä� sführer



Projekt Bildungscampus Seestadt

Zum Projekt:
Am 29. September 2015 wurde 
Wiens fün� er Bildungscampus in 
der Donaustadt erö� net. Er bie-
tet Platz für bis zu elf Kindergar-
tengruppen, 17 Volksschulklassen 
und acht Basalen Förderklassen.
2012 fand ein EU-weiter Wett-
bewerb für die Errichtung dieses 
Bildungscampus statt. Aus insge-
samt 74 internationalen Einrei-
chungen ging Thomas Zinterl aus 
Lissabon als Gewinner hervor.
Das Gebäude wurde auf einem 4,8 
Hektar großen Grundstück errich-
tet und bietet eine Nettogrund� ä-
che von 12.000 Quadratmetern. 
Bauherrin ist die BIG Bundesim-
mobiliengesellscha� . Die Cam-
pusanlage ist von der U2-Station 
„Seestadt“ innerhalb weniger Mi-
nuten erreichbar.

Architektonisches Konzept –
moderne Ausstattung
Das Projekt zeichnet sich durch 
sonnendurch� utete Terrassen, 
eine großzügige Gartenanlage 
und die kurzen Wege zum ersten 
Wohnquartier der Seestadt aus. 
Es ist geprägt durch die kompakte 
Anordnung aller Räumlichkeiten 
und die übersichtliche und o� ene 
Struktur der Grundrisse.
Zwei Hauptachsen strukturieren 
das Gebäude, das südseitig und 
terrassenartig zum Garten- und 
Freizeitbereich abgestu�  ist. Das 

Untergeschoß beherbergt Turnsä-
le und den Kindergartenbereich, 
der unmittelbar an den Garten 
grenzt. Im Erdgeschoß gibt es ge-
meinsame Räume wie Medien-
raum, Bibliothek, Administration, 
Küche und Speisesaal.

Die besondere Herausforderung 
für das Unternehmen Jannach 
Lärchenholz GmbH war dabei die 
Technik des Kreissägeschnittes, 
die für jede der 4 Seiten angewen-
det wurde.

Was war die besondere Herausforderung in diesem Projekt?
Ch. Schirnhofer: Die Größe des Projektes war herausfordernd. Die Fassa-
de bedeckende Befestigungen wurden aus Fertigteilen hergestellt und vor 
Ort versetzt. Kennzeichnend dabei war die unregelmäßige Fassade, aus 6 
verschiedenen Elementen, der Tiefe nach unten hin versetzt.

Warum haben Sie mit dem Sägewerk Jannach zusammengearbeitet?
Ch. Schirnhofer: Die Entscheidungs� ndung wurde beein� usst durch eine 
optimale Mischung von Qualität, Preis und Lieferzeit, die beim Unterneh-
men Jannach Lärchenholz GmbH gegeben ist.

Was sind aus Ihrer Sicht die Stärken des Unternehmens?
Ch. Schirnhofer: Eine bei diesem Projekt für uns wichtige Stärke des Un-
ternehmens ist die Kompetenz, so ein Projekt in der Größenordnung und 
mit der notwendigen Menge professionell abzuwickeln. Das hat in Summe 
sehr gut funktioniert und die Qualität hat auch gepasst.

Interview mit Projektleiter Christian Schirnhofer, 
Fa. Lieb Bau Weiz GmbH

Im Jahr 2015 erfolgte eine komplette Dachsanierung in-
klusive Anbringung einer Photovoltaikanlage. Hierbei 
wurden ca. 2.520 m² der alten Welleternitdach� äche 
abgetragen und das neue Dach mit Sandwich-Dach-
paneele und einer Kerndicke von 12 cm verlegt. Die 
Anlage erzeugt ca. 170.000 kWh Strom pro Jahr. Im Ver-
gleich dazu verbraucht ein durchschnittliches Einfami-
lienhaus (mit 4 Personen) 3.800–4.200 kWh pro Jahr. 
Der erzeugte Strom unserer Anlage entspricht also 
dem Verbrauch von ca. 45 Einfamilienhäusern.

Photovoltaik-
Anlage

Ein weiteres Highlight war die 
Anscha� ung eines elektrischen 
Frontstaplers der Fa. Kalmar.
Zu den Vorteilen zählt neben ei-
nem sehr niedrigen Lärmpegel, 
keinem Ausstoß von Partikeln und 
schädlichen Emissionen, die Wirt-
scha� lichkeit des Elektrostaplers. 
Die Ersparnis von 20–30 % bei den 
Gesamtkosten gegenüber einem 
Dieselstapler spricht für sich. Die 
Optimierung des Energieverbrau-
ches ermöglicht Laufzeiten mit ei-
ner Batterieladung von über einer 
Schicht.

E-Stapler



Unsere „Lärchenholzversteher“

Die Lärche wurde zum Baum des 
Jahres 2012 gewählt. Das verwun-
dert nicht, denn die Lärche ist ein 
ganz besonderer Baum. Sogar als 
Heilmittel kann man die Lärche 
nutzen.
Harz von Nadelbäumen gehört 
seit langer Zeit zu den wert-
vollsten Heilmitteln. Die Bäume 
wurden angebohrt und der aus-
tretende Harzsa�  gesammelt, 
gereinigt und unter dem Namen 
Terpentin in den Handel ge-
bracht. 
In der Volksmedizin wurde und 
wird das Lärchenharz primär zur 
Salbenherstellung genutzt. Aber 
es wurde auch, mit Honig ver-
mengt, eingenommen. Das sollte 
gegen Blasen- und Steinleiden 
helfen sowie gegen Würmer und 
Katarrhe. 

Lärchenharz in der 
modernen Naturheilkunde
In der Phytotherapie wird Tere-
binthina (Lärchenharz) vor allem 
in der Salbenherstellung verwen-
det. Solche Salben helfen äußer-
lich angewendet in erster Linie 
bei schlecht heilenden Wunden, 
Furunkeln und rheumatischen 

Beschwerden. Bei Erkrankungen 
der Atemwege kann es als Sal-
ben� eck auf der Brust hilfreich 
wirken.
In der Aromatherapie wird das 
reine ätherische Öl verwendet. 
Für Massagen und lokale Appli-
kationen muss das Lärchenöl 
daher zehn Prozent mit einem 
Basisöl verdünnt werden. An-

wendungsgebiete für Lärchenöl 
sind Verstauchungen, Zerrungen, 
Sportverletzungen, Muskelkater, 
neuralgische und rheumatisch 
bedingte Schmerzen, aber auch 
Atemwegsbeschwerden. Lär-
chenöl kann auch zum Inhalie-
ren, als Badezusatz (nicht mehr 
als zwei bis drei Tropfen pro Wan-
ne) und für Wickel verwendet 
werden.

Larch, das Bachblütenmittel
Edward Bach, der Begründer 
der Blütentherapie sah in den 

Lärchenblüten das Mittel gegen 
mangelndes Selbstwertgefühl. 
Vielleicht wurde er dazu durch 
den hängenden Wuchs der Lär-
chenäste inspiriert. Im negativen 
„Larchzustand“ traut man sich 
nichts zu, man ist überzeugt, ein 
Versager zu sein und will neue 
Herausforderungen nicht anneh-
men.

Unsere Leitsätze:

nachhaltig
ökologisch
innovativ
qualitativ 
hochwertig
kundenorientiert
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